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Amtlicher Lhril.
SeineKönigliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 16 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Oberstabsarzt I . Klasse vr . LudwigEnderle ,
Regimentsarzt des Infanterie-Regiments König Wilhelm I.
(6 . Württembergischen ) Nr. 124 in Weingarten das Ritter¬
kreuz erster Klasse ustd

dem praktischen Arzt vr . Daniel Guggenheim in
Konstanz das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 15 . November d . I . gnädigst geruht , an Stelle
des zum Präsidenten des Ministeriums des Innern
ernannten Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofs , Ge¬
heimen Rath vr . Schenkel , den Präsidenten des Ver¬
waltungsgerichtshofs , Geheimen Rath Lewald zum
Präsidenten des Competenzgerichtshofs zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 16 . November d . I . gnädigst geruht :

den Notar Wilhelm Willibald in Bruchsal in den
Amtsgerichtsbezirk Heidelberg ,

den Notar Robert Joachim in Mosbach in den
Amtsgerichtsbezirk Bruchsal,

den Notar Julius Oppenheimer in Villingen und
den Notar Wilhelm Leist in Oppenau in den Amts¬
gerichtsbezirk Mosbach,

den Notar Julius Lederle in Görwihl in den Amts¬
gerichtsbezirk Villingen und

den Notar Wilhelm Simon in Waldshut in den
Amtsgerichtsbezirk Weinheim zu versetzen.

Das Justizministerium hat
dem Notar Wilhelm Willibald das Notariat Heidel¬

berg IV,
dem Notar Robert Joachim das Notariat Bruchsal III ,
dem Notar Julius Oppenheimer das Notariat

Mosbach I,
dem Notar Wilhelm Leist das Notariat Mosbach II,
dem Notar Julius Lederle das Notariat Villingen II,
dem Notar Wilhelm Simon das Notariat Weinheim II

zugewiesen.
Mit Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom

28 . November d . I . wurde dem Aktuar Ferdinand Kretsch -
mann bei Großh . Ministerium des Innern die etat¬
mäßige Amtsstelle eines Registraturassistenten bei Großh .
Gewerbeschulrath übertragen .

träge auf ihre relative Brauchbarkeit und Durchführbar¬
keit zu prüfen, um hiernach die Entscheidung zu treffen .
Die Vorberathungskommission wird , wie zu erwarten
ist , von den gleichen Erwägungen sich leiten lassen .

Im Reichstag ist der Regierungsvorlage der Vorwurf
gemacht worden , daß sie den eigenartigen Verhältnissen
der kleinen Rheder zu wenig Beachtung habe zu Theil
werden lassen . Der Vorwurf ist nicht berechtigt . Eher i
ließe sich Nachweisen , daß manche Abänderungen , die , auf i
Betreiben der linksstehenden Parteien bei der früheren !
Kommissionsberathung, an dem Entwurf einer neuen
Seemannsordnung vorgenommen worden sind , mit den
praktischen Bedürfnissen nicht nur der kleinen Rheder,
sondern auch der Seeleute selbst in Widerspruch stehen^
Hierher gehört z. B . die Bestimmung, daß freie Verein¬
barungen über die Arbeitszeit der Schiffsleute im Hafen
und über die Art und Weise , wie auf See die Mann¬
schaft des Decks - und MajchinendienstesWache um Wache
abzulösen ist , grundsätzlich unzulässig sein sollen . Die
Kommission wird auch nochmals eingehend zu prüfen
haben , ob das Verlangen nach Aufrechterhaltung der
vollen Sonntagsruhe für die Lösch- und Ladearbeiten sich
allgemein durchführen läßt, überhaupt mit den Interessen
der Schiffsmannschaft durchweg im Einklang ist . Hier
wären die Arbeitsverhältnisse in den Häfen des Aus¬
landes, die Rücksicht auf den Wettbewerb der fremden
Schiffer , die Arbeitseintheilung der kleineren Schiffe und
manches Andere in Erwägung zu ziehen , was im Reichs¬
tage bisher nur flüchtig berührt worden ist .

Die Kommission , die in der vorigen Session mit der
Seemannsordnung sich beschäftigt hat , ist in ihren Ar¬
beiten über die ersten 60 Paragraphen nicht hinausge¬
kommen. Der schwerste Theil der in der Kommission zu
erledigenden Vorberathung ist bisher unberührt geblieben.
Der unter sozialdemokratischem Einfluß stehende „ See¬
mannsverband" hat zu den 122 Paragraphen der neuen
Seemannsordnung 129 von der Sozialdemokratie zu eigen
angenommene Anträge gestellt , von denen die einschnei¬
dendsten noch nicht zur Erörterung gelangt sind, z . B . die
Anträge bezüglich der Koalitionsfreiheit der Seeleute .
Die Tendenz des Seemannsverbandes, auf der einen Seite
die Befugnisse der Schiffer und Rheder in eine möglichst
starre Schablone einzuschnüren , auf der anderen Seite den
Rechten der Seeleute den denkbar breitesten Spielraum
zu gewähren , drängt in diesen Anträgen sich derart in
den Vordergrund , daß ihre feste Eindämmung unerläßlich
erscheint, wenn das deutsche Schifffahrtsgewerbevor drohen¬
den Nachtheilen bewahrt werden soll. Die soziale Für¬
sorge für die Seeleute, der die Verbündeten Regierungen
und der Reichskanzler mit voller Sympathie gegenüber¬
stehen, muß ihre unüberschreitbare Grenze in den realen
Verhältnissen und Erfordernissen finden .

Nicht-Amtlicher Lhrü.
Die Seemarmsordnmrg im Reichstage .

Bei der zweitägigen Berathung über die neue See¬
mannsordnung im Reichstage sind die theilweise weit
auseinandergehenden Anschauungen , welche bereits bei den
früheren Erörterungen über dieses Thema sich geltend
machten , erneut hervorgetreten. Ein Ausgleich der vor¬
handenen Gegensätze ist durch die Reichstagsdebatten nicht
herbeigeführt worden , um so wichtiger ist es im Hinblick
auf das Zustandekommen der gesetzgeberischen Vorlage,
daß in der Kommission die Interessen sowohl der Arbeit¬
geber als auch der Arbeitnehmer durch Einigung auf eine
Mittellinie billige Berücksichtigung finden. Eine geeignete
Grundlage zu einer solchen Verständigung ist in der Re¬
gierungsvorlage gegeben, die den Seeleuten darbietet , was
billig und Recht ist , ohne mit den für die gedeihliche
Entwickelung des deutschen Schifffahrtsbetriebes erforder¬
lichen und als nothwendig erkannten Grundsätzen zu
brechen. Der durch die Umstände gebotene und in der
Vorlage angestrebte Ausgleich der Forderungen und In¬
teressen zweier Berufskategorien, welche in manchen Dingen
sich schwer unter einen Hut bringen lassen , kann freilich
nicht allen theoretisirenden „Prinzipien" wie sie von dieser
oder jener Seite aufgestellt worden find , gerecht werden ,
man wird sich damit begnügen müssen , die einzelnen An-

Am 27 . Dezember find 28 Jahre verflossen , seitdem die gel
tende Seemannsordnung , das Hauptgesetz unter den jetzt zur
Diskusston stehenden Vorlagen, ertasten worden ist . Die gewal¬
tigen Aenderungen , die sich während dieser Zeit auf dem Ge¬
biete des Seeschifffahrtsverkehrsvollzogen haben , werden durch
folgende Mittheilungen der „Natl . Corresp " veranschaulicht:
Als die geltende Seemannsordnung 1872 in Kraft trat , belief
sich die gesammte Bemannung der deutschen Handels¬
flotte auf 40 239 Köpfe Diese Mannschaften hielten 216
Dampfer und 4311 Segelschiffe in Gang, eine Flotte mit einem
Gesammtraumgehalt von 998185 Registertons . Bis zum Jahre
1899 find aus dieser Million Registertons 1639520 Re¬
gt st ertons geworden - dabei hat sich die Zahl der Segel¬
schiffe in derselben Zeit nahezu um die Hälfte , auf 2 489,
vermindert , dagegen die Zahl der Dampfer fast um das
Sechsfache , auf 1223 , vermehrt. Auf der Hand liegt, wie er¬
heblich die Durchschnittsgröße der Schiffe gleichzeitig gewachsen
ist. Während die Flotte aber an Raumgehalt sich seit Beginn
der Seemannsordnung nahezu verdoppelte, hat sich die Schiffs¬
mannschaft an Kopfzahl nur um etwa 3 000 auf 43144 im
Jahre 1899 vermehrt, nach den Anschreibungen der Seeberufs¬
genostenschaft sogar nur auf 42 387 Köpfe . Die Zunahme der
Größe der Schiffe , die reichliche Verwendung von Maschinen,
erlaubte, mit einer nur wenig verstärkten Mannschaft eine dop¬
pelt so tragfähtg gewordene Handelsflotte in Betrieb zu halten .
Es liegt auf der Hand , datz dies nur unter wesentlichen Ver¬
änderungen der früheren Betrtebsformen möglich war . Bon
den 40000 Schiffsleuten des Jahres 1872 waren die aller -
meisten wirklich seemännisch geschultes Pertonal . Im Jahre
1899 zählte die Seeberufsgenostenschaft dagegen nur noch
12 683 Mann auf Segelschiffen - auf den Dampfschiffen dagegen
29704, und von diesen gehören rund 6000 zum Aufwarteperso¬
nal und 12000 zum Maschinenpersonal und nur 12 000 zum
Deckpersonal , das vorwiegend eigentlich seemännische Obliegen -

? Hellen hat . Mit der Vergrößerung der Schiffe und der Ber -
> stärkung der Dampferflotte vermehrten sich zugleich die regel -
' mäßigen Linien - die sogenannte wilde Schifffahrt
, wurde stark zurückgcdrängt . Die regelmäßige Arbeit änderte

die ganzen Vertrags - und LohnverhSltntfle- auch die früheren

disziplinären Bedingungen verschoben sich , und so drängte sich
bereits Anfangs der neunziger Jahre die allgemeine Ueber-
zeugung auf , daß die alte Secmannsordnung und die daraus
beruhenden wetteren Rechtsnormen einer Reform von Grund
auf bedurften. So kam die Revision der Rechtsverhältnisse der
Seeleute in Gang und so find denn aus den Berathungen , zahl¬
reicher seemännischer Korporationen und der RetchSkommisston
für die Seeschifffahrt in enger Fühlung mit den Berufskreisen
die Gesetze entstanden , mit denen der Reichstag sich auf's neue
zu befassen hat.

Zum Rücktritt des Fürsten Münster .
Obgleich Graf Münster noch im vorigen Jahre mit

großer Frische und mit unermüdlichem Eifer das Deutsche Reich
als erster Bevollmächtigter auf der Friedenskonferenz im Haag
vertreten hat, kommt die Nachricht , daß er nunmehr von dem
Pariser Botschafterposten zurücktrttt doch nicht unerwartet . Hatte
schon der im Oktober vorigen Jahres erfolgte Tod der ältesten
Tochter, Comteffe Marte, den hochbetagten Staatsmann schwer
getroffen , so kam dazu im Laufe des Sommers noch eine
Lungenentzündung , deren Nachwirkungen wohl noch nicht ganz
überwunden find , und so ist es wohl begreiflich , daß
der verdienstvolle Diplomat , der in einem Monat sein
80. Lebensjahr vollenden wird , sich nach Ruhe sehnt
und in den Ruhestand tritt . In seiner langen diplomatischen
Laufbahn hat sich Fürst Münster hervorragende Verdienste
um Kaiser uud Reich erworben. Ein Sohn des frühem han¬
noverschen Ministers, der auf dem Wiener Kongresse die Er¬
hebung Hannovers zum Königreiche durchsetzte, wurde er bereits
mit 26 Jahren Mitglied der Ersten Kammer des Königreichs
Hannover . Bon 1856 bis 1864 war er hannoverscher Gesandter
am russischen Hofe . Hier trat er bald zum damaligen
preußischen Gesandten v . Bismarck - Schönhaufen in nähere
Beziehung . Nach der Erwerbung Hannovers durch die
preußische Krone schloß er sich sofort Preußen an, indem er
als einer der ersten Hannoveraner in den Hohenzollern
die Träger des deutschen Etnheitsgedankens
erkannte . Er hat das damals in mehreren politischen Schriften
offen ausgesprochen , von denen „Deutschlands Zukunft , das
Deutsche Reich" die größte Verbreitung gefunden hat . Seit
1867 ist er erbliches Mitglied des preußischen Herrenhauses . Als
Vertreter des 13 . hannoverschen Wahlkreises gehörte er dem
norddeutschenReichstage und dem deutschen Reichs¬
tage bis zum Jahre 1873 als Mitglied zunächst der freien
konservativen Bereinigung , dann der aus ihr hervorgegangenen
deutschen Reichspartet an . Als solcher nahm er am politischen
Leben regen Anthetl. Bekannt find insbesondere seine Anträge , auf
Schaffung von Reichsmintsterien , und auf Errichtung eines nord¬
deutschen Oberhauses. Ebenso hatte er im Jahre 1871 den An¬
trag gestellt, daß bet Schaffung der deutschen Münzeinheit auf der
Rückseite der deutschen Reichsgoldmünzen nicht das Bildniß des
Landesherrn , sondern vielmehr das Bildniß des Kaisers ausge¬
prägt werden sollte . Man weiß , daß damals Fürst Bismarck
diese drei Anträge mit aller Entschiedenheit bekämpft hat, daß er
insbesondere das Bildniß des Landesherrn auf den Münzen als
das stärkste Bekenntntß der deutschen Fürsten zum Reiche htn-
stellte . Aber trotz dieser Gegensätze in der politischen Auffassung
einiger inneren Fragen trug Fürst Bismarck kein Bedenken,
schon bald darauf dem Grafen Münster die diplomatische
Vertretung des Deutschen Kaisers am britischen Hofe zu
übertragen . Im Sommer 1873 fiedelte Graf Münster nach
London über, und hier gelang es ihm bald , sich eine besondere
Vertrauensstellung zu erwerben . Er war bald einer der ange-
sehendsten und beliebtesten Diplomaten, und dieses Ansehen wuchs
noch, als er im Jahre 1885 als Nachfolger des Fürsten Hohen-
lobe -Schilltngsfürst zum Botschafter in Parts ernannt
wurde . Auch dort nahm bald Graf Münster eine ganz eigenartige
Stellung ein, und nur mit großem Bedauern wird man ihn in
Paris in seine Heimathzurückkehren se hen . 27Jahre lang ist
Für st Münster jetzt ununterbrochen Botschafter
des Deutschen Reichs an zwei der wichtigsten Weltplätze gewesen .
Er hat sich als ein Grandseigneur im besten Sinne des Wortes
bewährt, und so werden alle, die ihm Dank schulden und die je
dienstlich mit ihm zusammengekommen find, ihm von ganzem
Herzen noch einen langen glücklichen und sonnigen Ruhestand
wünschen . Wie sehr er bei unserem Kaiser in Gunst ist, hat
seine Erhebung in den preußischen Fürstenstand bewiesen , die
Ende August vorigen Jahres erfolgte und gleichzeitig den Kai¬
serlichen Dank für seine erfolgreiche Thätigkett auf der Haager
Friedenskonferenz aussprechen sollte.

(Telegramm.)
* Berlin , 29 . Nov . Zum Nachfolger des Fürsten

Münster als Botschafter in Paris wurde , der „ Nordd .
Allg. Ztg .

" zufolge, der deutsche Botschafter in St .
Petersburg, Fürst Radolin , ernannt.

** Zur Volkszählung.
Die Durchführung einer Volkszählung erfordert viel Arbeit ,

: Zell und Geld. Wenn eine solche Maflenerhebung gelingen soll,
i so muß dabet , wie in einem Uhrwerk, jedes Rädchen in's andere

greifen, es muß also rechtzeitig jede Einzelheit richtig erwogen
und vorbereitet werden . Zu den wichtigsten Vorbereitungen ge-

, hören die Herstellung , Verpackung und Versendung der Zähl -
; Papiere. Allein in Baden waren diesmal rund 700 000 Stück
- Drucksachen an über 1600 Gemeinden zu vertheilen, wofür an
? Herstellungs- und Bersendungskosten über 6000 M . verbraucht
! wurden . Wenn Preußen bei der Volkszählung von 1895 —
! ohne die für die Stadt Berlin erforderlichen Zählpapiere —
! über 54 Millionen Stück Drucksachen (der gegenüber Baden
! scheinbar unverhältnißmäßig hohe Bedaft rührt daher, daß in
' Preußen für jede einzelne Person eine Zählkarte ausgefüllt



werden muß) gebrauchte , so kann man einigermaßen den Umfang
dieser Borbereitungsarbeit für das ganze Reich ermessen . Hierzu
kommen noch die Zählgeschäfte , die jede Ortsbehörde im Reich
zu erfüllen hat, sowie die THStigkeit von über einer Million
Zählern , ferner nach der Ausfüllung der Listen durch di; Haus¬
haltungsvorstände die Prüfung , Berichtigung und Bearbeitung
des Materials in den statistischen Aemtern, sowie die Drucklegung
der Ergebnisse , alles in allem genommen eine Arbeitsleistung
von ganz erheblichem Umfange, an der ein sehr großer Theil der
gesammten Bevölkerung mitzuwirken berufen ist .

Gar mancher wird sich in diesen Tagen fragen, wozu eigent¬
lich dieser ganze Aufwand an Arbeit, Zeit und Geld erforderlich
ist . Darauf ist zu antworten, daß die Ergebnisse der Volkszäh¬
lungen nicht nur für die Gesetzgebung und Verwaltung des
Reiches, der Etnzelstaaten und Genieinden, sondern auch für
wissenschaftliche Untersuchungen und prak¬
tische Bedürfnisse aller Art als Unterlagen dienen .

So bildet die Einwohnerzahl beispielsweise in Deutschland
den Maßstab, nach welchem die. Feststellung der Matrikularbei-
träge der Bundesstaaten an das Reich und die Bertheilung ge¬
wisser Reichseinnahmen an die Bundesstaaten erfolgt. Ebenso
ist die Bevölkerung maßgebend bet der Bertheilung des Ersatz¬
bedarfs für das Heer und die Marine , für die Abgrenzung der
Wahlkreise und - Bezirke bei Reichstags-, Landtags- und Ge¬
meindewahlen, bet Beurtheilung der Nothwendigkeit von neuen
Post- und Telegraphenanstalten, für Neubauten von Schulen
und Kirchen , für Errichtung neuer Pfarrbezirke und Lehrer¬
stellen , bet Niederlassung von Aerzten, Zulassung neuer Apo¬
theken und vielen anderen Bedürfnissen des öffentlichen und
wtrthschaftlichen Lebens. (Die praktische Bedeutung der Volks¬
zählung ist im Feuilleton unseres Blattes eingehender behan¬
delt. Die Red.)

Es handelt sich darnach bei der Zählung durchaus nicht ,
wie immer noch viele meinen, um Steuer - oder Polizei -
zwecke - ebenso wenig ist die leider im Volke noch immer weit
verbreitete Befürchtung zutreffend, als könne aus der wahrheits¬
gemäßen Beantwortung der Fragen dem Einzelnen später irgend
ein Nachtheil erwachsen . Dieses Borurtheil ist durchaus unbe¬
gründet - vielmehr ist sowohl vom Bundesrath als auch durch
Großh . Ministerium des Innern ausdrücklich bestimmt , daß die
über die Persönlichkeit des Einzelnen gewonnenen Nachrichten
als Amtsgeheimnis; zu betrachten sind und daß dieselben zu
keinen anderen als statistischen Zwecken benützt werden dürfen.
Bon dem Pflichtgefühl der Bevölkerung darf deshalb mit Recht
erwartet werden , baß jeder Einzelne zum Gelingen der Auf- I
nähme durch genaue und wahrheitsgemäße Beant¬
wortung der an ihn gerichteten Fragen beiträgt .

In den Tagen vom 27 . bis 30. November erhält jede Haus¬
haltung bezw . jede einzeln lebende Person , die eine besondere
Wohnung tnne hat und eigene Hauswtrthschaft führt, durch den
Zähler des betreffenden Bezirks eine Zählungsliste zur Aus¬
füllung ausgehändigt .

Die erste Aufgabe der Haushaltungsvorstände besteht darin,
sich mit den auf Bor - und Rückseite der Zählungsliste aufge¬
druckten Erläuterungen und Anleitungen , sowie mit dem im
Innern abgedruckten Beispielen genau vertraut zu machen , ehe
sie die Ausfüllung der Liste vornehmen. Die Aus¬
füllung soll am 1 . Dezember Vormittags , nicht
früher , erfolgen, und zwar sollen alle Personen , die in der
Nacht vom 30. November auf 1 . Dezember in den Räumen der
Haushaltung , wenn auch nur zufällig, übernachtet haben , ein¬
getragen werden. Zu zählen ist nur , wer die Mitternachtsstunde
erlebt hat . Wer vor Mitternacht gestorben ist , wird nicht ge¬
zählt - wer nach Mitternacht geboren wird , bleibt ebenfalls
außer Betracht .

Die Fragen sind meist die gleichen wie bei früheren Volks¬
zählungen - es wird auch diesmal wieder nach Geschlecht , Ge¬
burtstag und Geburtsjahr , Geburtsort und -Bezirk , Familien¬
stand (d . h . ob ledig oder verheirathet, verwitwet oder geschieden),
Reltgionsbekenntnitz, Beruf und Staatsangehörigkeit , sowie nach
der Zugehörigkeit zum aktiven Heer oder zur Marine gefragt.
Bet Eintrag des Religionsbekenntnisses ist genaue Angabe
der Religionsgemeinschaft bezw . der Konfession
erforderlich- allgemeine Bezeichnungen wie Christ oder christ¬
lich re . sind nicht genügend. Es muß vielmehr heißen : evangelisch,
protestantisch , lutherisch , reformirt , römisch-katholisch oder griechisch-
katholisch, altkatholisch , Brüdergemeinde, Methodist , Mennonit,
Heilsarmee u . s. w . Für Kinder , welche noch nicht getauft
sind, gibt man das Bekenntniß an, in welchem sie erzogen werden
sollen .

Neu ist die Erhebung über die Muttersprache ,
d . h . die Sprache, in welcher der Mensch gewohnt ist zu denken
und mit der er von Jugend auf vertraut ist. In selteneren
Fällen — wenn jemand z. B . von Eltern verschiedener Natio¬
nalität abstammt — wird es Vorkommen , daß jemand zwei
Sprachen als Muttersprache einträgt .

Dar » wird weiter der Wohn - und B c s ch ä f l i g u n g § -
ort aller berufs - und erwerbsthäligen Personen erfragt , um
ein Bild davon zu erhalten , in welchem Umfange die Berufs -
thätigkeit außerhalb des Wohnortes ausgeübt wird . Im
Zeitalter des Verkehrs kommen namentlich bei den großen
Städten mit stark entwickelter Industrie mit der Eisenbahn oder
mit Hilfe der elektrischen Straßenbahnen jeden Morgen ganze
Schaaren von Arbeitern und Angestellten aller Art aus den
Vororten , manchmal aus ziemlich weiter Entfernung herein in
die Stadt , um hier ihrem Erwerb nachzugehen . Die großen
Städte und ihre wichtigsten Industriezweige haben deshalb ein
lebhaftes Interesse daran , den Umfang dieser regelmäßigen
Wanderungen der arbeitenden Bevölkerung kennen zu lernen.

Die Zahl der Blinden und Taubstummen , die seit
7871 nicht mehr erfragt worden ist, soll diesmal ebenfalls wieder
ermittelt werden - ein etwa vorhandenes Bedürfniß nach Unter¬
richts- und Beschäftigungsanstalten für diese Unglücklichen wird
sich so leichter erkennen lasten . Die Fragen sind nur für völlig ,
d . h . auf beiden Augen Blinde , und für solche , die
zugleich taub ««d stumm sind , zu beantworten - für Ein¬
äugige, nur Stumme und nur Taube sind keine Angaben zu
machen .

Schließlich befinden sich auf der Vorderseite der Liste noch
einige Fragen über Wohnungsverhältntsse , wobei be¬
sonders darauf hinzuwetsen ist , daß Küchen , in denen ständig
ein Bett in Benützung steht , nicht als Küchen , sondern als
Schlafräume zu zählen sind . Auch Vorzimmer und Spetcher-
räume, die regelmäßig zum Schlafen benutzt werden , sind den
Wobnräumen zuzurechnen.

Die vollständige und wahrheitsgemäße Aus -
füllung der Zählpapiere ist jedoch nicht die einzige Pflicht
des Haushaltungsvorstandes . Vielmehr hat derselbe auch dafür
Sorge zu tragen , daß die ausgefüllten Liften vom Mittag
des 1 . Dezember ab bereit liegen für den Zähler ,
und daß , wenn vom Haushalt niemand zu Hause ist , jemand
anders im Hause die Papiere dem Zähler aushändtgen kann .

Diese Rücksichtnahme ist das Publikum den Zählern schuldig,
die sich freiwillig in den Dienst der Allgemeinheit gestellt haben
und in der Ausübung ihres Ehrenamts die Eigenschaft öffent¬
licher Beamter besitzen. Die Arbeit, welche diese Männer über¬
nommen habe », ist keine leichte und erfordert Liebe und Interesse
zur Sache . Darum ist es Pflicht Aller, dem Zähler jeden un¬
nützen Gang zu ersparen und ihm sein Geschäft sowohl durch
bereitwillige und vollständige Antwortertheilung wir durch recht¬
zeitige Bereithaltung der ausgcfüllten Formulare so weit als
irgend möglich zu erleichtern.

* Seitens des hiesigen Stadtraths ergeht an sämmtliche Haus¬
haltungsvorstände und sämmtliche etnzel lebenden, eine eigene
Hauswtrthschaft führenden Personen, denen die Zählpaptere für
die am 1 . Dezember d . I . stattfindende Volkszählung etwa
nicht zugestellt worden sqin sollten, dir dringende Aufforderung,
sich sofort auf dem S t atistischenAmt der Stadt ,
Rathhaus III . Stock , Zimmer Nr . 77, zur Entgegennahme der
Zählpapiere zu melden .

Hrotzhrrrogthurn Laden .
Karlsruhe » 29 . November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern
Früh während der Fahrt von Karlsruhe nach Frankfurt
den Vortrag des Geheimen Legationsraths Or . Freiherrn
von Babo entgegen .

Heute Vormittag meldete sich bei Seiner Königlichen
Hoheit in Schloß Baden der Oberstleutnant Adolph beim
Stabe des Infanterie -Regiments Keith (1 . Oberschlesischen)
Nr . 22 , bisher im 4 . Badischen Infanterie -Regiment
Prinz Wilhelm Nr . 112.

Morgen Früh begeben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin nach Karlsruhe
und verbleiben dort bis zum Abend .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Juwelier Fritz Müller in
Konstanz und dem Photographen Johann Boppel in
Bruchsal auf Ansuchen das Prädikat „ Hoflieferanten" zu
verleihen .

* (Gewerbeverei n .) Gestern Abend fand hier die Wahl
des Vorstandes des Gewerbevereins statt. Bon 51

abgcgcScne .-i Smumcn entfielen 47 auf Herrn Apotheker Schock
drei Zettel waren unbeschrieben . Eine Stimme erhielt Herr
Schlebach Herr Schoch ist somit zum ersten Vorsitzenden
der Gewerbevereins gewählt.

^ ( Selbstmord .) Gestern Vormittag halb 11 Uhr wurde
im Lauterseedie Leiche des Tapeziers Josef Kiefer aus Pfaffen¬
weiler geländet, dessen Kleidungsstücke bereits am 10. d . M . am
Seeufer aufgefunden worden waren . — Nach den hinterlasfenen
Briefen handelt es fick um einen Selbstmord .

L .bs . Mannheim , 28 . Nov . Der Vorstand des natio¬
nalliberalen Vereins berteth gestern in längerer Sitzung
die Wahlrechtsfrage . Nach eingehender Diskusston und einer An¬
sprache des Abg . Bassermann , der den Vorsitz führte,wurde einstimmig beschlossen, für das direkte Wahlrecht, im
Sinne des bekannten Aufrufs des Engeren Ausschusses , einzu¬
treten . Bedenken wurden nur erhoben gegen den Vorschlag ,
auf die Stichwahlen zu verzichten . Der Borstands¬
beschluß soll einer Partetversammlung unterbreitet werden, die
für Sonntag den 16 . Dezember in Aussicht genommen ist.

m Heidelberg , 29. Nov. Zum Mord aus Eiter¬
bach wird aus bestunterrichteterQuelle mitgetheilt, daß die un¬
längst geäußerten Zweifel an der Thäterschaft des verhafteten
Josef Heckmann unbegründet sind . Im Gegentheil find die
gegen Heckmann ermittelten Berdachtsgründe derart erdrückend ,
daß an seiner Thäterschaft kein Zweifel mehr möglich ist .

Deutscher Aeichstag.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin ». 29l November.
Das Haus ist schwach besucht.
Am Bundesrathstische: Staatssekretär Graf v. Pofa -

dowsky und v . Rheinbaben .
Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf über die

Privatversicherungsanstalten .
Abg . Opfergeld (Eentr .) hält eine einheitliche Rege¬

lung mit Rücksicht auf die verschiedene Gesetzgebung der
Emzelstaaten für dringend geboten . Redner beantragt
Ueberweisung an eine 2lgliedrige Kommission .

Abg . Lehr (nat .-lib .) steht der Vorlage ebenfalls sym¬
pathisch gegenüber , hat aber gegen einzelne Bestimmungen
schwere Bedenken , deren Beseitigung er in der Kommission
erhofft . Redner erkennt namentlich an . daß die Aussicht
über das Versicherungswesen einer einzigen Reichsbehörde
übertragen werden solle.

* *

* Berlin , 29 . Nov . Der Seniorenkonvent des Rei chs-
tages beschloß, den Beginn der ersten Etatsberathung auf
den 10 . Dezember festzusetzen .

Präsident Krüger in Paris.
(Telegramme .)

* Paris , 28 . Nov . Aus der Umgebung des Präsi¬
denten Krüger verlautet über seine gestrige Unter¬
redung mit Delcasss , daß Krüger sich darauf be¬
schränkte, zu erforschen, wie sich die französische Regierung
gegenüber gewissen Eventualitäten verhalten werde , die
sich aus den Schritten , die in Europa gethan werden
sollen , ergeben könnten . Die Unterredung bewegte sich
in allgemeinen , unbestimmten Ausdrücken . Krüger stellte
keine bestimmten Fragen , er beschränkte sich darauf , Del¬
casss zu sondiren . Was Delcasss betrifft, so gab
dieser zu verstehen , daß er sich daran halten werde , was
er bei der Interpellation über die Transvaalsrage im
März dargelegt habe . Delcasss gab weiter zu verstehen ,
daß Frankreich keinerlei Initiative ergreife , aber
einer solchen auch nicht entgegentretenund sich ihr vielleicht
anschließen werde , wenn diese unter Umständen zu Tage
treten , welche die Billigung Frankreichs verdienten. Krü-

Die praktische Bedeutung der Volkszählung.
(Schluß .)

Die Bevölkerungsztffer ist ferner wichtig für die Einreihung
der einzelnen Orte in Servtsklassen . Diese Klassenver -
theilung hat die Aufgabe, behufs Festsetzung der Entschädigung,
welche für das der bewaffneten Macht geleistete Nachtquartier
jeder Gemeinde zu gewähren ist , dieser ihren Platz in der Ge-
sammtzahl der Gemeinden des Reichsgebiets anzuwetsen . Die
Klaffenzugehörigkeit äußert auch eine Rückwirkung auf die Höhe
des Wohnungsgeldzuschuffes, der einer Reihe von Beamten-
kategorten zu Theil wird . — Zum Theil richtet sich auch das
Minimalgehalt von Beamten nach der Einwohner¬
zahl der Gemeinde. Ferner ist die Bevölkerungsziffer für unser
Münzwesen von Bedeutung . Nach Reichsgesetz vom 9 . Juli
1873 und 1 . Juni 1900 soll der Gesammtbetrag der Nickel- und
Kupfermünzen 2 ' / , M . für den Kopf der Bevölkerung, der Ge¬
sammtbetrag der Reichssilbermünzen 15 M . für den Kopf der
Bevölkerung des Reichs nicht übersteigen . An einigen Stellen
nimmt auch die Retchsgewerbeordnung auf die Bevöl¬
kerungszifferBezug. So in 8 33, wonach die Landesregierungen
die Erlaubniß zum Betrieb der Gastwirthschaft oder zum Aus¬
schänken von Wein , Bier oder gewissen anderen geistigen Ge¬
tränken in Ortschaften mit weniger als 15 000 Einwohnern , so¬
wie in solchen Ortschaften mit einer größeren Einwohnerzahl,
für welche dies durch Ortsstatut festgesetzt wird, vom Nachweis
eines vorhandenen Bedürfnisses abhängig machen können .

Einen hohen Werth besitzt die Bevölkerungsziffer weiterhin
als Grundlage für eine große Reihe von Verhältnitz -
berechnungen , die gewisse anderweite Ergebnisse von Er¬
hebungen erst zur vollen Geltung bringen. So läßt sich die
Bedeutung des Konsums von gewissen Artikeln und der zeitlichen
Entwicklung desselben erst erkennen , wenn man den Konsum
auf den Kopf der Bevölkerung berechnet (Konsum von Getreide,
Kartoffeln, Reis , Kaffee , Thee , Kakao , Südfrüchten , Bier ,
Branntwein , Zucker , Salz , Tabak, Fletsch). Ebenso verhält es
sich mit der Produktion der Industrie . Auch die Zahl der
Armen, der durch die So - ialgesetzgebung versicherten , der Spar¬
kaffeneinleger , der Bestraften , der Besteuerten rc . gibt erst in
Beziehung zur Bolkszahl gesetzt klaren Aufschluß über die beson¬
deren Verhältnisse der betreffenden Spezialerhebungen.

Der vorstehend geschilderte Werth der Volkszählung bezieht

sich zunächst auf die Feststellung der Kopfzahl im allgemeinen,
wie solche erfolgt für das Reich im ganzen, die Bundesstaaten,
Provinzen , Kreise, Gemeinden, Ortschaften, für Stadt und Land,
für Steuerbezirke (sog. Direktivbeztrke für die Verwaltung der
Zölle und Steuern und Zollausschlüffe), für Oberlandesgertchts-
beztrke , für Reichstagswahlbeztrke, für kirchliche Bezirke . Die
Volkszählung ermittelt aber noch zahlreiche Nachweise über die
natürliche und soziale Differenzirung der Bolks -
Masse und bietet hierdurch weitere Unterlagen für politische
und wissenschaftliche Untersuchungen. Das gilt von den seither
abgehaltenen Volkszählungen und wird in erhöhtem Maße von
der bevorstehenden Säkularzählung am 1 . Dezember 1900 gelten .

Aus dem Gesagten erhellt, wie sehr die Volkszählung als eine
der wesentlichsten Grundlagen einer wohlgeordneten Staatsver¬
waltung in Betracht kommt , und in welch' mannigfaltiger Weise
sie gemeinnützigen und wissenschaftlichen Werken dienen soll.
Zugleich ergibt sich auch die Grundlosigkeit der bisweilen ge¬
hörten Ansicht , daß die Angaben des Einzelnen zu dessen
Steuerveranlagung benutzt würden . Im Gegentheil. Nach aus¬
drücklicher Bundesrathsvorschrift ist für die bet dieser Zählung
über die Persönlichkeit des Einzelnen gewonnenen Nachrichten
das Amtsgeheimniß zu wahren . Sie dürfen nur zu statistischen
Zusammenstellungen, nicht zu anderen Zwecken benutzt werden.
Demgemäß werden die Daten über die einzelne Person weder
veröffentlicht noch irgend wohin, auch nicht an Behörden, mit¬
getheilt, sie stehen also auch nicht der Steuerverwaltung oder
sonstigen fiskalischen Zwecken zur Verfügung . Die Haushal -
tungsverzetchnisse und Zählkarten werden nach beendeter Aus¬
zählung eingestampft.

Die hohe praktische Bedeutung, die der Volkszählung zukommt ,
bringt es mit sich, daß das Reich , der Staat und die Gemeinde
dafür sorgen, um die Aufnahme möglichst vollständig und zuver¬
lässig zu gestalten. Allerdings verrichten die Zähler ihre Arbeit
meist ehrenamtlich, während beim Zensus 1890 in den Ber¬
einigten Staaten von Amerika allein 11 ' / , Millionen Mark für
Zähler und Oberzählcr ausgegeben wurden - aber diese ehren¬
amtliche ZSHlungsarbeit steht hinter der bezahlten an Gewissen¬
haftigkeit und Gründlichkeit keineswegs zurück und hat sich bet
uns , namentlich auch dank des verhältnißmäßig hohen Bildungs¬
standes des Volkes , insbesondere dank der allenthalben verbreiteten
Elementarschulb ldung bisher gut bewährt.

Im Interesse einer die tatsächlichen Verhältnisse möglichst
getreu wiedergebenden Aufnahme wird dieselbe auch gerade im
Dezember, und zwar am 1 . Dezember vorgenommen.

An sich läge es ja nahe, die Zählung zu Beginn des neuen
bürgerlichen Jahres , 1 . Januar 1901 , vorzunehmen. Man würde
dann namentlt ii volle Altersjahre erhalten . Aber die Zählung
würde in eine Festzeit fallen , die ihre Durchführung erschweren
und ihre Zuverlässigkeit schädigen muß . Auch die Verlegung auf
den Sommer , z . B . in den Monat Juni oder September , wäre
nicht unbedenklich , weil die Bevölkerung um diese — für rein
wiethschastltche Erhebungen allerdings sehr günstige — Zeit stark
in Bewegung ist, und gewisse Personen, wie Fischer, Schiffer,
Reisende , Vagabunden , einer Sommerzählung leichter entgehen
als einer solchen im Winter - und, was besonder 's tn 's Gewicht
fällt, für alle diejenigen Bundesstaaten , die mit jahreszeitlichen
Ab - und Zuwanderungen zu rechnen haben, würden durch eine
Verlegung des Volkszählungstermins ungerechtfertigte Bortheile
beziehungsweise Nachtheile gelegentlich der oben erwähnten Ab¬
rechnungen erwachsen . Beispielsweise hatten im Zahre 1895 , wo
am 14 . Juni und am 2 . Dezember der Bestand der Bevölkerung
zur Aufnahme gelangte, Braunschweig, Sachsen-Koburg-Golha,
Schwarzburg -Rudolstadr im Sommer eine größere Bevölkerung
als im Winter , umgekehrt Lippe , Posen, Schlesien, Ost- , West¬
preußen im Winter eine größere als im Sommer - die Differenzen
beruhen im wesentlichen auf den sommerlichen Wanderungen der
Sachsengänger, der Lippe ' schen Ziegler u . s . w . Natürlich wür¬
den die erstgenannten Staaten bet einer auf der Sommerzählung
bafirenden Abrechnung stärker zu den Matrikularbeiträgen heran¬
gezogen , als es nach dem bisherigen Berthetlunqsmaßstab der
Fall , freilich hinwiederum besser wegkommen bei den §Ueber-
wetsungen " aus den Zöllen und der Tabakssteuer, der Bethei-
ltgung am Ertrag der Branntweinsteuer und der Retchsstempel -
abgaben u . s . w . Das Gegentheil würde sich bei der zweit¬
genannten Gruppe von Staaten wie Lippe u . s . w . zeigen .
Praktisch ist dies für den Haushalt gewisser Bundesstaaten mo-
mentan von geringem Einfluß, aber nur so lange als Ueber-
weisungen und Matrikularbeiträge sich gegenseitig die Waage
halten . So hätte bei Zugrundelegung der 1895r Sommer¬
bevölkerung Lippe im Rechnungsjahr 1898 an Ueberweisungen
rund 90 000 M . weniger bekommen , andererseits allerdings an
Matrikularbeiträgen um etwa 87 000 M . weniger bezahlen müssen .
Jedenfalls ist das Gesagte ein Fingerzeig dafür, daß man nicht
ohne zwingenden Grund an dem bisherigen Zählungstermtn
rütteln soll , um so weniger dann, wenn seine Wahl an sich gut
ist . Letzteres gilt tatsächlich für den 1 . Dezember.



Her machte keinerlei Vorschläge und ließ nicht durchblickcn,
was er zu thun beabsichtige. Man ist selbst in Unkennt -
niß darüber, wann er Frankreich verlassen wird, indessen
hat man Grund zu der Annahme , daß er sich demnächst
von Paris direkt nach dem Haag begibt. Bei der
holländischen Regierung wird er die ersten offi¬
ziellen diplomatischer Schritte thun . Man ist nicht ge¬
nau darüber unterrichtet, ob er die holländische Regierung
um ihre Vermittelung ersuchen wird oder sie lediglich
um eine offiziöse Besprechung weniger bestimmter Art
ersuchen wird.

* Paris . 28 . Nov . Präsident Krüger hatte heute Vormit¬
tag Besprechungen mit vr . Lehds und den Mitgliedern der
Burcnmission und begab sich Mittags nach der Kunst¬
schule , um dort den Entwurf des Denkmals für den Obersten
Vtllebois-Mareuil zu besichtigen . Der Wagen des Präsidenten
wurde von der berittenen Abtheilung der republikanischen Garde
begleitet. Die Menge brachte dem Präsidenten auf dem ganzen
Wege Huldigungen dar . In der Kunstschule richtete der Vor¬
sitzende des Denkmalcomitäs eine Ansprache an den Präsidenten
Krüger, worauf Letzterer dankte und des Obersten Billebois, so¬
wie der in Transvaal gefallenen französischen Soldaten rühmend
gedachte. Sodann dankte Krüger der französischen Presse, welche
ebenfalls zu Gunsten Transvaals gekämpft habe . Krüger begab
sich hierauf über den Boulevard Saint Michel nach dem Pan¬
theon , machte dort einen Rundgang und kehrte dann in das
Hotel zurück, überall lebhaft begrüßt .

* Paris . 28. Nov . Der Generalrath des Seine - De¬
partements beschloß einstimmig , die Regierung zu ersuchen,
hinsichtlich der Einsetzung eines Schiedsgerichts zwischen
England und Transvaal die Initiative zu ergreifen.
Der Präfekt erhob Bedenken gegen diesen Beschluß.

* Paris , 29 . Nov . Wie verlautet , beabsichtigt
Krüger , Samstag von hier abzureisen und sich nach
einem kurzem Aufenthalt in Köln und Magdeburg nach
Berlin zu begeben . Doch ist ein definitiver Beschluß
noch nicht gefaßt worden .

* Paris , 29 . Nov . Das „ Journal " will wissen, daß
Präsident Krüger sich stach Berlin und von dort direkt
nach Wien begeben wird.

Die Vorgänge in China .
(Telegramme .)

* Berlin , 29 . Nov . Nach einer Meldung des Grafen
Waldersee vom 25 . November sollte die Kolonne
Mühlenfels in diesen Tagen in Peking eintreffen. —
Waldersee meldet aus Peking vom 27 . November : Die
zahreichen von allen Stationen unternommenen Streif¬
züge scheinen allmählich die gewünschte Beruhigung
des Landes herbeizuführen. Häufig bitten abgelegene
Dörfer um den Schutz der Truppen gegen die Boxer.

* Berlin » 29 . Nov . Aus Peking wird vom 27 . November
berichtet : Eine deutscheMilitärbehörde hatte die Be¬
schlagnahme des mit angeblich chinesischem Telegraphen¬
material beladenen, unter englischer Flagge fahrenden Dampfers
„Irene " der Merchant-Linie veranlaßt . Dem Feldmarschall
Grafen Waldesee wurde hiervon Meldung erstattet. Dieser hat
aber die Maßregel sofort amtlich rückgängig gemacht . — Aus
Tientsin wird vom 26 . November gemeldet : Die hiesige provi¬
sorische Regierung, in der D c n ts ch l an d , Rußland , En g -
land , Frankreich , Amerika und Japan vertreten
sind , beschloß mit Stimmenmehrheit die Schleifung der
Stadtmauer und die Ausfüllung des Besestigungsgrabens
von Tientsin.

* Berlin , 28 . Nov . Wolff's Bureau meldet aus Tokio
von heute : Aus TschimamPo und Korea liegen Meldun¬
gen vor, wonach dort neue Unruhen zu befürchten seien.

* Hamburg , 29 . Nov. Der Dampfer „Flandrta " der Ham¬
burg - Amerika - Linie wird auf der Retherstiegschiffswerft zum
Lazareth schiff für China umgebaut.

* Wien , 28 . Nov . Der Petersburger Berichterstatter
der „ Pol . Korr .

" versichert gegenüber den Gerüchten von
einem russisch - chinesischenSondervertrage
ans das Entschiedenste , daß seit dem Ausbruche der China¬
wirren keinerlei Uebereinkommen zwischen Rußland und
China abgeschlossen sei . Das Gerücht scheine von chine¬
sischer Seite lancirt zu sein , um unter den Mächten Miß¬
trauen hervorzurufen.

* Paris , 29 . Nov. Der gestrige Ministerrath im Elysee
unter dem Vorsitz des Präsidenten Loubet beschloß die Stiftung
einer Chinamedaille .

* London , 28 . Nov . Die „Times " erfährt : Die russische
Regierung widerrief den Beschluß , die Schanhatkwan -
Bahn zu räumen und theilte der britischen Regierung mit,
die Räumung hänge von der Zahlung der ihr während der Be¬
setzung der Bahn erwachsenen Ausgaben ab . Nun ist wohl
bekannt , daß die Russen , solange sie die Bahn im Besitz hatten,
fast nichts für dieselbe thaten und nur geringe oder keine Grund¬
lage für die Forderung auf Zahlung der Auslagen besitzen.
Außerdem hätten die Ausgaben, wenn eine solche Forderung
überhaupt berechtigt ist, auf Rechnung der internationalen Armee
zu gehen und müßten in Verbindung mit der allgemeinen Ent -
schädtgungsfrageerörtert werden. Die russische Forderung scheint
ungeheuerlich und ein Treubruch, aber es empfiehlt sich, sie mit
Vorsicht und kaltem Blute zu behandeln. Die auf dem Fest¬
lande geltende Ansicht ist , daß die Rechtsfrage der provisorischen
Besetzung der Bahn , obgleich sie ursprünglich durch die Noth-
wendtgkett des Krieges bestimmt wurde, gegenwärtig den Ober -
kommandirenden nicht ? angeht , sondern Gegenstand eines
Rechtsstreites zwischen Engländern und Russen
zu bilden habe .

* Washington , 28 Nov Das Kabinet hat heute alle Punkte
- er Politik Hah 's durchaus gebilligt , insbesondere die
letzten Instruktionen an Conger . Obwohl Conger die volle
Gewalt eines Bevollmächtigten besitzt, und durch seine Handlun¬
gen die Vereinigten Staaten schließlich auf ein Abkommen ver¬
pflichten kann , so glaubt man in amtlichenKreisen in Washington
- och zu wissen, daß er noch kein Protokoll und keinen vorläufi¬
gen Vertrag unterzeichnet hat . So steht , abgesehen von Conger's
Stellung zu dem von den auswärtigen Gesandten erreichten
Abkommen , die Regierung der Bereinigten Staaten noch ohne
Verpflichtungen da, und ist daher in der Lage, Veränderungen
der Abmachung zu erstreben , die sie für unerläßlich hält . White
hat über die Aufnahme noch keinen Bericht erstattet, die die
Abschrift der an Conger erthetlten Instruktionen bet der deut¬
schen Regierung gefunden hat . Die Instruktionen find

nicht in der Form ciires direkten Absckireibens mitgetheilt und
würden infolge dessen nicht eine nothwendigerweiseformelle Ant¬
wort erfordern. Es ist sogar wahrscheinlich , daß das einzige
Ergebntß ein ähnlicher Meinungsaustausch sein wird, wie er
zwischen White und v . Nichthofen mündlich stattgefunden hat.
Man erwartet , daß diese Art von Verhandlungen mit den
Mächten verschiedene Tage in Anspruch nehmen werde, ehe die
durch Hah 's Instruktionen an Conger geschaffene Phase der
chinesischenFrage als erledigt gelten kann . Private Mittheilungen
besagen , daß die in Conger's Instruktionen enthaltenen An¬
regungen allgemein Anklang finde.

* London , 29 . Nov . „ Morning Post" meldet aus
Peking : Fürst Uchtomsky verhandelte mit Li - Hung -
Tfchang und dann und wann auch mit Prinz Tsching .
Er ist dafür , daß China gestattet werde , sich selbst zu
regieren und die frctnden Interessen aus die fremden
Häfen zu beschränken, ' bis China Reformen durchgeführt
habe und den Schutz derFremden übernehmen könne.

* London , 29 . Nov . Die „ Morning Post " meldet
aus Peking vom 27 . d . M . : Nachdem die Gesandten
erklärten , sie seien mit dem jüngsten Erlasse des Kaisers ,
worin die Bestrafung der schuldigen Beamten enthalten
sei , nicht zufrieden gestellt , richteten Li -Hung-
Tschang und Prinz Tsching an den Kaiser ein Telegramm ,
worin sie ihn aufmerksam machen , die Gesandten ver¬
langten weitergehende Maßnahmen als die , welche in dem
Erlasse vorgesehen seien. Sie weisen ferner darauf hin,
entweder müßte der Kaiser selbst nach Peking
z û rückkehren oder es müßte Jemand bestimmt werden ,
der für ihn in Peking verhandeln könne.

* St . Petersburg , 29 . Nov . Nach einem Tele¬
gramm des Generals Zubitzki vom 17 . d . M . hat das
Schanhaikwaner Detachement den von 1 000 Boxern,
Tungusen und chinesischen Soldaten belagerten Bischof der
Ostmongolei mit 20 Missionaren und 3 000 christlichen
Familien befreit .

* Hongkong , 28 . Nov . Nach Meldungen aus Can -
ton sollen in der Nähe von Smitschan am Ostflusfe
noch beträchtliche Massen Aufständischer stehen , denen
jedoch Munition fehle.

* Shanghai , 29 . Nov . Ein Telegramm der „ Morning
Post " meldet : Die Regierungskornhänser in Singanfu
enthalten nur noch für sechs Wochen Vorräthe ;
diese werden bereits verwendet . Es wird sich bald eine
Hungersnoth fühlbar machen.

* Tientsin , 27 . Nov . Wie verlautet trafen tn Taku eine
Anzahl Lokomotiven für die Russen ein .

* Peking , 27 . Nov . Eine kleine Abtheilung Fran¬
zosen nahm am 21 . d . M . nach lebhaftem Kampfe das
Boxerdorf Talikotschu , südwestlich von Paotingfu .
Die Verluste des Feindes sind beträchtlich . Die Fran¬
zosen hatten etwa zehn Verwundete.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Potsdam , 29 . Nov . Setne Majestät der Kaiser

hörte heute Morgen den Vortrag des Kriegsministers und
des Chefs des Militärkabinets .

* Wildparkstation , 29 . Nov . Seine Majestät der
Kaiser und der Kronprinz reisten 10 Uhr 55 Minuten
mittelst Sonderzugs nach Haemerten ab , von wo sie
mit dem Elbdampfer „ Freya "

nach Tangermünde weiter¬
fuhren.

* Berlin , 29 . Nov . Der „ Reichsanzeiger" meldet :
Seine Majestät der Kaiser verlieh dem ehemaligen
Botschafter am russischen Hofe , General v . Schweidnitz ,
der gestern die Feier feines 60 jährigen militärischen
Dienstjubiläums beging , die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden . — Von Seiner Majestät dem Kaiser Franz
Josef und Ihren Königlichen Hoheiten den Groß -
herzogen von Baden und Hessen gingen bei General
Schweidnitz Glückwunschschreiben ein . Die Vertreter
der Behörden gratulirten persönlich.

* Berlin , 29 . Nov . Gegenwärtig finden in Berlin
Verhandlungen zwischen der Kolonialabtheilung und dem
hierher gekommenen englischen Obersten Everett statt , der
als Bevollmächtigter seiner Regierung fungirt . Die Ver¬
handlungen bezwecken die genauere Festsetzung der
Grenze zwischen dem deutschen und dem englischen Theile
des Togo land es .

* Berlin , 29 . Nov . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt : Die
durch viele Blätter verbreitete Notiz, daß seitens des Auswär¬
tigen Amtes Bergleute für China gesucht würden ,hat zur Folge, daß unausgesetzt Bewerbungen von Bergleutenbeim Auswärtigen Amt einiaufen. Wir bemerken hierzu, daß
die Meldung jeder thatsächlichen Unterlage ent¬
behrt , und wir sind ausdrücklich zu der Erklärung ermächtigt,
daß von amtlicher Seite Bergleute für China weder gesuchtworden sind, noch auch jetzt gesucht werden. Hierauf bezügliche
Eingaben werden vom Auswärtigen Amt unbeantwortet
bleiben .

* Rom . 29 . Nov Der Papst empfing gestern den von
seinem Urlaub zurückgekehrten preußischen Gesandten Freiherrn
v . Rothenhan .

* Bukarest , 28 . Nov . Die ordentliche Session
des Parlaments wurde von Seiner Majestät dem
König eröffnet . Die Thronrede weist auf die Noth-
wendigkeit von Ersparungen im Staatshaushalte hin, die
das Budget in den nächsten Jahren bereits durchführt,
die Effektivbestände werden im Interesse der militärischen
Ausbildung vermehrt , trotzdem wird das Heeresbudget
vermindert. Die Beziehungen zu allen Staaten werden
als sehr freundschaftlich bezeichnet . Der König hofft , daß
die zwischen Rumänien und Bulgarien obwaltenden
Mißstände angesichts der vor Gericht festgestellten That-
sachen verschwinden werden . Es sei im gemeinsamen
Interesse aller zivilisirten Gesellschaftsklassen , gegen die
Umtriebe sich zu vertheidigen , die die innere und äußere

Staatsordnung gefährden . Dir Thronrede bedauert die
Unruhen anläßlich des neuen Steuergesetzes , die die
nothwendig gewordenen Repressivmaßregeln der Regierung
erforderten und hofft, daß alle Bürger die absolute Noth-
wendigkeit der Opfer einsehen würden , die im Interesse
der unversehrten Aufrechterhaltung des Staatskredits ge¬
bracht werden müßten.

* Belgrad , 28 . Nov . Die Klage gegen den früheren Mi¬
nister Gentschttsch lautet aufMajestätsbeleidtgung ,
begangen durch schriftliche Beleidigung des regierenden Königs,auf der Gesängntßstrafe von 3 bis 9 Jahren steht .

* Madrid , 28 . Nov . Kammer . Herzog Btvona richtete
eine Anfrage an die Regierung bezüglich des Vorfalles bei
Ceuta . Der Kriegsmtntster antwortete , er habe , um
weitere Schwierigkeiten mit den Kabhlen zu vermeiden, dem
Gouverneur befohlen , kein Quellwasser auf dem Gebiete von
Benjannes mehr schöpfen zu lassen. Der Minister fügte hinzu,
daß kein Konflikt mit Marokko zu befürchten sei . Die
Garnison von Ceuta sei hinreichend , um jeden Angriff zurück¬
zuweisen .

* Livadia , 28 . Nov . Seine Majestät der Kaiser
verbrachte den gestrigen Tag gut . Er schlief am Tage
1 */r Stunden . Um 9 Uhr Abends betrug die Tempera¬
tur 36,8 , der Puls 68 . In der Nacht schlief der Kaiser
ziemlich gut . Heute Früh war das Befinden und der
Kräftezustand befriedigend . Um 9 Uhr betrug die Tem¬
peratur 35,8 der Puls 68.

* London , 28 . Nov . Reuter meldet aus Edinburg
vom 24 . November : Dewet hält Dewetsdorp be¬
setzt. Dies wird von einigen als Anzeichen dafür an¬
gesehen , daß er beabsichtigt , in die Kapkolonie ein -
zudringen , um sich Ersatzmannschaften zu verschaffen.
Von den Engländern werden deshalb alle Furten des
Orangeflusfes besetzt gehalten . Ohne Vermehrung der be¬
rittenen Mannschaften ist keine Hoffnung vorhanden, Dewet
zu fangen.

* Kapstadt , 27 . Nov . Die Entfremdung zwischen
Holländern und Engländern in der Kapkolonie
nimmt zu . Die lebhafte gegen die Engländer ge¬
richtete Propaganda ruft überall Unruhe hervor.
Die holländische und burenfreundliche Presse führt gegen
die Politik Großbritanniens eine wohlorganisirte Cam¬
pagne und reizt dadurch das holländische Nationalgefühl ,
das bisher niemals so feindlich sich gegen Großbritannien
zeigte und viele Holländer aufrüttelt , die sich bisher
passiv und loyal verhielten und sich der Agitation ent¬
hielten. Das Uebel wird noch dadurch verschlimmert,
daß in den Distrikten die von Holländern bewohnt find,
sich auch Buren niederlaffen , die auf Ehrenwort freige¬
lassen sind . Diese Leute werden zu thätigen Agenten der
Unzufriedenheit und die zwischen beiden Theilen der Be¬
völkerung bestehenden Beziehungen werden immer ge¬
spannter . In wichtigen holländischen Centren in der
Kapkolonie herrscht bereits offener Aufruhr . Unter
den vereinzelten Lohnlisten wächst die Beunruhigung .
Für den auf den 6 . Dezember angesetzten Afrikander¬
kongreß in Worcester werden große Vorbereitungen
getroffen . Die Führer der Holländer wollen Reden hal¬
ten , die sich gegen die britischen Interessen richten .

Aerfchledeues.
f Aniches (Dep . du Nord), 29 . Nov . (Telegr .) Die Dyna -

mttexploston im Fenelonschachte erfolgte heute Früh 5^
Uhr in einer Tiefe von 500 m , an einem Orte , wo 150 bis
200 üA Dynamit lagerten. Man glaubt, daß der Austhetler
eine Patrone fallen ließ und daß diese sich zwischen eine Thürund den Thürpfosten klemmte, als die Thür geschloffen werden
sollte. Um halb 6 Uhr waren schon 16 Todte an das Tages¬
licht befördert, von den 14 agnosztrt wurden. Ferner wurden 8
schwer und 40 leichter Verletzte heraufbefördert. Alle
Leichen sind furchtbar verstümmelt . ES ist noch unbekannt, wie
viel Leichen sich noch unter den Trümmern befinden .

f BonrgeS » 29. Nov (Telegr .) In Gegenwart des Kriegs¬
ministers wurden hier mit einer neuen Kanone Ver¬
suche vorgenommen, die ein sehr günstigen Resultat ergaben .
Außerdem wurden Versuche mit neu erfundenen Leuchtbomben
ausgeführt , welch' letztere oberhalb des Besttmmungspunktes
platzen und das Terrain tageshell erleuchten .

-f New -Uork » 28 . Nov . (Telegr.) Nach einer Depesche aus
Manila ist der Hilfskreuzer „ Iosemite " im Teifun bei
der Insel Guam am 15 . d . M . unter ge gangen . FünfMann der Besatzung sind umgekommen .

KroßyerzogkiHes Koftyeater.
Freitag , 30 . Nov . Abth . 6 . 19 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)

„Die Braut von Messina ", Trauerspiel tn 4 Akten von
Schiller . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.
Metterberüktilez Lentr - llmreails fLi M-leer- logi« n . Sylr. vom 29 Nov . 1900.

Während das barometrische Maximum über Rußland setne
Lage beibehalten hat, ist die Depression , welche gestern vor dem
Kanal erschienen war, in diesen herein gezogen und zugleich hat
sie sich wett nach Osten hin ausgebreitet. In Mitteleuropa istdas Wetter zwar vorwiegend trüb , jedoch trocken. Die Tem¬
peraturen lagen am Morgen nur wenig über dem Gefrierpunkt .
Im hohen Norden herrscht strenge Kälte (Haparanda — 12 °) .
Bewölktes und rauhes Wetter mit Regen - und Schneefällen ist
zu erwarten .

WtUrrurPidrotuutzvwsni der Merrsrri . Kl-ti« »«rlerntzr.
f Barem

November ! """
28 . Nachts 9 ' « U . ! 7331
29 . Mrgs . 7«> U . ! 735 .3
29 . Mittgs . 2» U . ! 7356

' 0 Nebel. !

in 0 .

4 .0
1 .8
3 .6

^ Abs»'.. ' Feuchtig¬
Feucht. keit in

. Pro ».
! 4 .9 80
S 4 .7 90
! 5 .1 87

Wind

NE
^ Himmel

> bedeckt
0

s Höchste Temperatur am 28 November : 5 .6 - niedrigste tn -ei
- darauffolgenden Nacht : 0 6.
. Niederschlagsmenge des 28 . November : 0 .0 mw.

Wasserstau- des Rheins. Maxau. 29 . Nov. : 3 .01 w ,
gefallen 5 om.

' Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung Von Julius » ah) Adolf Kerstin , t« Karlsruhe -



Herbstbericht für das Großherzogthum auf 27 . November 1900.
Rach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschastllchen Bezirksveretne für Wetnbaugcgenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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' Vom Morgen wurden durchschnittlich 22 Irl Weißwein und 2 KI Rothwein , zusammen 24 KI

Wein überhaupt geherbstet . ' Wein überhaupt . ° Es find auch 20 KI Rothwein vorhanden - Mostgewicht 93 Grad,
Preis 60 M . P . KI . ° Mit Rothcm vermischt kostet die Obm ll ' j , KI) 52 M .
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Thierarztstelle.
In der Stabt Hornberg und für

Umgebung ist die Thierarztstelle frei
geworden und soll möglichst bald wieder
besetzt werden.

Mit der Stelle ist ein festes Ein¬
kommen von M . 1500.— verbunden.

Bewerbungen find bis längstens
Freitag den V . Dezember l. Js .
bet dem Gemeinderath etnzuretchen .

Hornberg, den 26 . November 1900.
Der Gemeiuderath.

Vogel . F '458

?Zs6M -tAMoU«I!
Ltsls Zcli Lrkk

Kronsnk itt uuMö -iüL-i !
LelioQurlA üer k'lsräs

äurvd slsls LisLsrorr Qanx.

VsmMg voe Nt̂ Ll2rvertk!gsa
ßtsvliLkmurrtzöki.

NLnLektvclarauk .äLSsZsäor ,
ii - LtoUsn nskiAS 1's.drik* l-̂ -I

rnarks trLKt. I ^ >
dllustrirtor LataloA kostenkroll

I ^sssiksr -rZL L Lo >
LsrUu -SokörrvkvrK .

Schöller wie Eisbär find meine

Haidschmlckkildecken
in weiß » auch dunkel u sUbergra « ,
ca. 65—80 ein breit, 90—125 ern lang,
das Prachtvolle lange,weiche,dichte,lockige
Haar nach eigener Methode peinlich
sauber gereinigt, 3 ' /,—5 M -, ausge¬
suchte , herrlich schöne Felle (feinste
Salontepptche) 6 M ., 4 Stück portosr.
Anweis. z . Reinigen d . Decken liegt jeder
Sendung bei, ebenf. zahlr . Anerk. hoher
Herrschaft., d . tägl . ungef. eingehen .

1^ ». Sv » « !», Kürschnermetster ,
Rethem a. Aller. fFl43'3

In meinem Verlage erscheint demnächst :

Grrrndzrrge
des

MW « Fandrechts
im Vergleich zum römischen und
heutigen bürgerlichen Recht , nebst
Anhang , enthaltend eine syste¬
matische Darstellung des badischen
Spezialprozeßrechtsund des badischen

Verwaltungsrechts.
3—4 Lieferungen L Mk . 180 .

Alle Buchhandlungen nehmen schon
jetzt Bestellungen hierauf entgegen.

/MkLÜ Mist, kueilksnrtlung,
HVviÄsIdsnv , IA4871

AWlichtMWilW.

Ladung .
F '456,2. Nr . 20,518. Mannheim .

Die Ehefrau des Wirths Josef
Knörzer , geborene Goganzer zu
Mannheim, Rheinhäuserstraße 57, ver¬
treten durch Rechtsanwalt vr . Jordan
daselbst, klagt gegen ihren z. Zt . an
unbekannten Orten abwesenden Ehe¬
mann mit dem Anträge auf Bermögens-
absonderung, weil dieser sich mit einem
größeren Theil des Gemeinschaftsver¬
mögens nach Amerika entfernt habe
und deshalb zu befürchten sei, daß er
noch den übrigen Theil des Gemein¬
schaftsvermögens an sich bringen werde ,
Klägerin alsdann auch Gefahr laufe,
daß die Früchte ihres Erwerbfletßes
für die Schulden ihres Ehemannes in
Anspruch genommenwerden, und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die
III . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim auf
Freitag den 25. Januar 1901,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Dies wird zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung und zur Kenntlich -Die direkte und alleinige

Vertretung meiner Flügel und
Pianinos für Karlsruhe und - "ahme der Gläubiger bekannt gemacht
Umgebung befindet sich seit Jahren >

" ' ' "" '- - -Mannheim, den 27 . November 1900 .
Altfelix ,

nur bei Herrn Hoflieferant
Svll ^vsIsglLl daselbst , in
dessen Magazinen stets eine größere
Anzahl meiner Fabrikate aufge¬
stellt ist . F443 -1

Leipzig , im November 1900 .

» tulius kliitlinsr,
Kgl . savlis . llok-pianofortekabrilc.

>

Die Stelle eines ständigen Schreib -
gebilfen ist sofort oder spätestens auf
1 . Januar 1901 zu besetzen. Bewerber
mit guter Handschrift und einiger Vor¬
übung wollen sich unter Angabe der
Gehaltsansprüche, kurzem Lebenslauf ^ ^ ^ .
und Bildungsgang rc . alsbald bei uns ^Montag den 24 . Dezember 1900,
melden . Milttäranwärter und Besitzer ! .

Bormi t t a gs 9 Uhr ,

einiger technischen Kenntnisse werden in j
dem Unterzeichneten Gerichte Ter -

erster Reihe berücksichtigt. F '484 "E anberaumt

Lörrach» den 28 . November 1900.

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurse .

F '447 . Durlach . Ueber das Ver¬
mögen des Fuhrunternehmers Ernst
Hauck von Durlach wird heute am
27 . November 1900, Vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechnungssteller Peter Schmidt
von hier wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
17 . Dezember 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 132 der Konkursordnung be-
zcichneten Gegenstände und zur Prüf¬
ung der angemeldetenForderungen auf

Großh. Bezirksbauinspektio».
Bürgerliche Rechtsstreite.

Lad mg.
F '162,2 . Billtngen . DerLand -

wirth Blasius Kunerin Furtwangen ,
Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt
Schloß in Billtngen, klagt gegen den
Bäcker Friedrich Steinmann in
Vöhrenbach und den Landwirth Konrad
Zährtnger zu Böhrenbach auf
Grund des Wechsels vom 16 . Juli 1900
mit dem Anträge auf kostenfällige Ber -
urtheilung der Beklagten durch vor¬
läufig vollstreckbares Urtheil zur Zahlung
von 225 M . nebst 6 Prozent Zinsen
hieraus seit 16. Juli 1900 sowie 15 M .
Retourkosten unter sammtverbtndlicher
Haftbarkeit und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Billtngen auf
Montag den 31 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung an den Beklagten Zährtnger
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Buselmeier ,
Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung aufgelegt, von dem Besitze !
der Sache und von den Forderungen,

'

für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
17 . Dezember 1900 Anzeige zu
machen .

Großh . Amtsgericht zu Durlach ,
gez. Bechtold .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber :

Frank .
F '469. Nr . 70^ 29 . Pforzheim .

Ueber den Nachlaß des Geflügelhof-
besttzers Louis Baral in Brötzingen
wird heute am 28. November 1900,
Vormittags 11 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Otto Hugentobler
in Pforzheim wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
22. Dezember 1900 bet dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem

diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in 8 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände auf
Samstag den 22. Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 3. Januar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon-

kursmaffe gehörige Sache in Befitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
stud, wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen ober zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche fie
aus der Sache abgesonderteBefriedtgung
tu Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 22 . Dezember 1900
Anzeige zu machen .

Pforzheim, den 28 . November 1900.
Großh . Amtsgericht,

gez. Emele .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
D u f n e r .

F '444 . Nr . 19^ 08. Emmendtngen .
Ueber das Vermögen des Fuhrhalters
Markus Rumbach in Emmendingen
wird heute am 27 . November 1900,
Vormittags 10 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet , da mehrere Gläubiger
einen dahingehenden Antrag bet uns
estellt und der Gemeinschuldner seine
ahlungsunfähtgkeit etngeräumt hat .
Der Herr Rechtsanwalt Dreh fuß

in Emmendtngen wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
13 . Dezember 1900 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie überdieBestellungeinesGläubiger-
ausschufses und eintretenden Falls über
die in 8 132 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenstände sowie zur Prüf¬
ung der angemeldetenForderungen auf
Freitag den 21 . Dezember 1900,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Befitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
fie aus der Sache abgesonderteBefriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 7 . Dezember
1900 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht:
gez. Schmieder .

Die Uebereinsttmmung mit der Ur¬
schrift beurkundet

Emmendtngen, 27 . November 1900 .
Der Gerichtsschreiber:

Branner .
F '468. Müllheim . Ueber das

Vermögen des Laudwirths Karl Kuni
von Hügelheim wurde, da derselbe seine
Zahlungen eingestellt hat, heute am
27. November 1900, Mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rathschreiber Stecher in
Britztugen wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
20. Dezember 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschufses und etntretenden
Falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände auf
Donnerstag , 20 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Freitag den 4. Januar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Befitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch dte Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche fie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15 . Dezember 1900 Anzeige
zu machen .

Müllhetm, den 27. November 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Schmitt
F '467 . Bruchsal . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
S . Mai hier wird Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen bestimmt auf :
Samstag den 22 . Dezember l . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
Zimmer Nr . 7, II . Stock.

Der Gertchtsschreiber
des Gr . Amtsgerichts Bruchsal:

Schütz .
Nr . 20,266. Tauberbischofsheim .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Freiherrn Heinrich von
Zobel und dessen Ehefrau Freifrau

Hausen wtrd Termin zur Prüfung der
rüfu "

seit dem ersten Prüsungstermtn an¬
gemeldeten Forderungen , zur Stellung
der Schlußrechnung des entlassenen
und Bestätigung des neu ernannten
Konkursverwalters bestimmt auf :
Montag den 10. Dezember 1900,

Vormittags 10 Uhr ,
im Zimmer 8 des Unterzeichneten Ge¬
richts. Die Schlußrechnung liegt auf
der Gertchtsschreiberei von heute an
offen .

Tauberbischofshetm, 27 . Nov. 1900 .
Großh . Amtsgericht,

gez . vr . Bielefeld .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Wagner . F '471

F '440 . Nr . 9328. Walldürn
In dem Konkurse über das Vermögen
des Sattlers Hermann Hübner in
Hardheim ist infolge des vom Gemein¬
schuldnergemachten VerglrichsvorschlagS
Bergletchstermin bestimmt auf :
Mittwoch den 19. Dezember 1900,

Vormittags 11 Uhr .
Walldürn , den 26 . November 1900.

Der GerichtsschreiberGr Amtsgerichts :
Hoer st.

Nr . 23,106. Offenburg .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Friedrich
Bau mann , Glasermeister
in Offenburz betreffend .

Zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnitz
der bet der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über dte nicht
verwerthbaren Bermögensstücke und
über die Erstattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeransschuffes
ist der Schlußtermin bestimmt auf :
Freitag den 21. Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte Hierselbst.

Offenburg, den 27. November 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C. B e l l e r .

F '470.

Verwaltungssache«.
F,442. Mosbach.
Bekanntmachung.

Zur Aufstellung des Lagerbuchs der
Gemarkung Katzenthal wird Tagfahrt
auf
Montag de« L . Dezember d. I .»

Vormittags 1« Uhr,
in das Rathhaus zu Katzenthal anbe¬
raumt .

Dte Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hiervon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 7
der Landesherrl . Verordnung vom 11 .
September 1883 aufgefordert , dte zu
Gunsten ihrer Liegenschaften etwa be¬
stehenden Grunddienstbarkeiten unter
Anführung ihrer Rechtsurkunden dem
Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten zum
Eintrag in das Lagerbuch in obiger
Tagfahrt anzumelden.

Mosbach, den 26 . November 1900.
Der Großh . Bezirksgeometer:

B r u g i e r .

Vermischte Bekanntmachungen.
F '488,I . Nr . 3514. Neustadt .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Ausstellung
des Eisenwerks für Ueberführung
der Starkstromleitung über die Neu¬
stadt— Hüfinger Bahn bet Station
Löffingen (Profil 164*2"

) mit 5600 kK
Fluß - und Gußeisen Gesammtgewicht
soll im öffentlichen Wettbewerb ver¬
geben werden.

Angebote auf Ausführung dieser
Arbeiten, gestellt pro 100 k§ Eisest
fertig monttrt , find bis
Mittwoch den LS. Dezember d. I ,
Abends 5 Uhr , mit der Aufschrift

„Ueberführung
der Starkstromleitung"

portofrei an uns etnzuretchen .
Bedingungen, Zeichnung und Ge-

wichtsbercchnung liegen in unserer
Kanzlei auf, und können auch — soweit
der Vorrath reicht — gegen Einsendung
Von 1 Mk . von hier bezogen werden.

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Neustadt t . Schw ., 27. Novbr . 1900.

Großh . Eisenbahnbauinspektton.

Zum Neuban eines Nebeuzoll -
amteS in Gaienhofen sollen die
Schreiner-, Pitch Pine -Böden-, Glaser-,
Schloffer-, Maler -, Tapezier- und
Pflästerarbeiteu auf Grund von An¬
gebotenauf Einzelpreisevergebenwerden.

Pläne und Bedingungen können vom
Dienstag den 26. bis einschl. Freitag
den 30. d . Mts . in unserem Zeichen¬
saal (Rhetngaffe Nr . 20) eingesehen und
daselbst die Angebotsformutare in Em¬
pfang genommen werden.

Die Angebote find verschlossen mit
entsprechender Aufschrift versehen und
portofrei bis Montag de« S . Dezem¬
ber d. I .» Abends 5 Uhr , bei unter-
zeichneter Stelle einzureichen .

Konstanz, den 23. November 1900.
Großh . Bezirks-Bautnspektton.

Engelh .orn . F 40S .S

Druck und Verlag der G . Brau n'schen Hofbuchbruckeretm Karlsruhe .
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